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Unsere Vision: «Heute lehren, lernen und forschen 
für die Gesundheitswelt von morgen». 

Die Careum Hochschule Gesundheit engagiert 
sich für lebenslanges Lernen und stetige Weiter-
entwicklung. Mit unseren berufsbegleitenden Aus- 
und Weiterbildungsstudiengängen befähigen wir 
Gesundheitsfachpersonen von heute dazu, ausge-
wiesene Fachexpertinnen und -experten von mor-
gen zu werden. Mit diesem Credo stehen wir in 
der Tradition unserer Trägerorganisationen, Ca-
reum und der Kalaidos Fachhochschule Schweiz, 
deren Dachstrategien unser Selbstverständnis 
massgeblich definieren. 

Aus- und Weiterbildungsstudiengänge
Die Studienmodelle der Careum Hochschule Ge-
sundheit sind ganz auf die Bedürfnisse berufstä-
tiger Personen zugeschnitten. Alle Studiengänge 
sind modular aufgebaut. Die Möglichkeit, Berufs-
tätigkeit, Familie und Studium zu vereinbaren und 
alles «unter einen Hut zu bekommen», zeichnet 
unser Angebot aus.

Das Angebot der Careum Hochschule Gesundheit 
besteht aus Ausbildungs- (BSc, MSc) und Weiter-
bildungsstudiengängen (MAS). Der Studiengang 
BSc in Nursing ist als Aufbaustudiengang für 
Pflegefachpersonen HF konzipiert. Im Anschluss 
daran stehen verschiedene Schwerpunkte eines 
Master of Science in Nursing (MScN) offen. Die 
Studierenden der Weiterbildungsstudiengänge 
CAS, DAS und MAS sind erfahrene Gesundheits-

fachpersonen. Um an der Careum Hochschule Ge-
sundheit zugelassen zu werden, braucht es einen 
Abschluss auf Tertiärniveau und Bezug zur Ge-
sundheitsversorgung. Es werden Personen mit Di-
plomen von Höheren Fachschulen und Fachhoch-
schulen aus dem Gesundheits- und Sozialbereich 
angesprochen.

Unsere Studiengänge nehmen neben den über-
fachlichen Themen wie Forschungsanwendung, 
klinisches Assessment oder Patienten- und Ange-
hörigenedukation auch fachspezifische Themen 
auf, wie Symptommanagement oder antitumora-
le Therapien in der Onkologie.
Ein zentraler Fokus liegt auf den Anliegen von Pa-
tientinnen und Patienten, da deren Bedürfnis-
se oft in den Hintergrund rücken. Wichtige Quer-
schnittthemen sind auch interprofessionelle 
Zusammenarbeit und Kooperation. Die Schwer-
punkte der Weiterbildung sind Management und 
Leadership, Onkologie, Palliative Care, Geria-
tric Care, Care Management, Neurologie, Wound 
Care, Rehabilitation, Kardiologie, Nephrologie und 
Pflege- und Gesundheitsrecht.

Praxisrelevante Forschung
Wir setzen Gesundheit und Gesundheitsversor-
gung über die Lebensspanne in den Mittelpunkt 
unserer Lehr- und Forschungsaktivitäten. Dabei 
verknüpfen wir gezielt Gesundheits- und Sozial-
themen. Unsere Forschung zielt darauf ab, per-
sonenzentrierte Ansätze in der Gesundheitsver-
sorgung zu stärken. Es gilt, Gesundheit gezielt zu 
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Unser Fokus: Gesundheit und Gesundheitsversorgung 
über die Lebenspanne

fördern und die Belastung von Menschen und Ge-
meinschaften durch Krankheiten und Beeinträch-
tigungen zu verringern. 

Forschungs- und Innovationsmassnahmen sol-
len eine Unterstützung anbieten, um gesundheits-
bezogene Herausforderungen im Selbstmanage-
ment von chronischen Krankheiten zu bewältigen. 
Durch die Erforschung alltagsrelevanter Tech-
nologien fördern wir die Selbstbestimmung und 
den kompetenten Umgang mit Gesundheit und 
Krankheit. So lassen sich nachhaltige Konzepte 
für integrierte und personenzentrierte Gesund-
heits- und Pflegeleistungen entwickeln.

Ein Team von Forschenden aus der Pflege- und 
den Gesundheitswissenschaften arbeitet praxis-
bezogen und national sowie international ver-
netzt zu den folgenden drei Schwerpunkten: 

 ‒ Forschungsschwerpunkt I: «Care & Caring 
across the Lifespan» 
Im Fokus stehen Pflegerollen und -aufga-
ben von Angehörigen verschiedener Altersstu-
fen und Lebenssituationen. Rund die Hälfte 
der schweizerischen Bevölkerung steht im Ver-
lauf des Lebens vor der Herausforderung, für 
Nächste zu sorgen, seien es pflege- und betreu-
ungsbedürftige Eltern, Kinder oder nahestehen-
de Personen. Betreuende Angehörige tragen 
substanziell zur häuslichen Versorgung im Al-
ter oder bei Krankheit bei. Sie sind eine wichtige 
Stütze für Gesellschaft und Gesundheitswesen.  
Manchmal übernehmen bereits Kinder oder Ju-
gendliche Pflege- oder Betreuungsaufgaben. 
Über die vulnerable Gruppe der «Young Carers» 

wird bereits seit 2014 an der Careum Hochschu-
le Gesundheit geforscht.  

 ‒ Forschungsschwerpunkt II: «Patient Experien-
ce with Care»  
Im Sinne personenzentrierter Versorgung stel-
len wir Patientenerfahrungen und -bedürfnis-
se verstärkt in den Mittelpunkt unserer For-
schung. Patientinnen und Patienten möchten 
ernstgenommen und in Entscheidungen zu ihrer 
Gesundheit involviert werden. In Forschungs-
projekten sollen Fragen zu Versorgungsquali-
tät und -koordination sowie Patient Involve-
ment und Empowerment untersucht werden. 
Auch Hilfsmittel für Entscheidungsprozesse sol-
len entwickelt werden.  

 ‒ Forschungsschwerpunkt III: «Health Literacy» 
In Kooperation mit dem Careum Zentrum für 
Gesundheitskompetenz forscht die Careum 
Hochschule Gesundheit zu Themen der Gesund-
heitskompetenz. Wie steht es um die Gesund-
heitskompetenz in der Gesellschaft ? Welches 
sind förderliche, welches hinderliche Faktoren, 
um die Gesundheitskompetenz im Verlauf des 
Lebens zu verbessern? Welche Strategien und 
Empfehlungen befähigen Menschen, ihre Ge-
sundheitskompetenz zu stärken?

Als Fachbereich Gesundheit der Kalaidos Fach-
hochschule tragen wir mit unserem Bildungs-, 
Forschungs- und Dienstleistungsangebot dazu 
bei, dass Gesundheitsfachpersonen sich nachhal-
tig und interprofessionell weiterentwickeln und 
das Gelernte gewinnbringend in der Praxis ein-
setzen können. Der Transfer und Wissensaus-
tausch zwischen Forschung und Lehre ist uns 
wichtig. Wir forschen praxisrelevant und koope-
rieren mit Organisationen im Gesundheits- und 
Sozialwesen. Unsere wissenschaftlichen Ergebnis-
se werden effizient in die Praxis übertragen. For-
schungsschwerpunkte werden nach Möglichkeit 
auf unsere Bildungsangebote abgestimmt, um 
Forschungsergebnisse in die Lehre zu integrieren. 


